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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich allge-
mein auf Videokonferenznetzvorrichtungen und ins-
besondere auf ein Verfahren und eine Vorrichtung für 
eine automatische Erzeugung und Zuteilung einer 
optimierten Einrichtung mehrerer Endpunkte zu 
Mehrortsverbindungseinheiten bei einer verteilten Vi-
deokonferenz.

[0002] Die Erfindung bezieht sich ferner auf ein Ver-
fahren und eine Vorrichtung zum Überwachen und 
Verwalten eines Konzepts einer verteilten MCU, die 
eine Master-MCU und eine oder mehrere Sla-
we-MCUs umfasst, die bei einem Anruf bei einer ver-
teilten Videokonferenz miteinander verbunden sind.

Hintergrund der Erfindung – Stand der Technik

[0003] Video- und Audiokonferenzen sind eine 
Technologie, die für eine Kommunikation über lange 
Entfernungen verwendet wird. Aufgrund vieler Pro-
bleme, die während einer Anrufeinrichtung und eines 
Anrufmanagements auftreten, erfordern viele Lösun-
gen, dass Konferenzverwalter die Konferenz einrich-
ten und verwalten. Um die Aufgabe einer Anrufein-
richtung und Konferenzverwaltung zu erleichtern, 
verwenden viele große Organisationen und Dienstlie-
feranten einen zentralisierten Server, der eine Mehr-
punktsteuerungseinheit (englisch: multipoint control 
unit; MCU) genannt wird. Eine MCU ist ein Server, 
der verwendet wird, um Anrufe mit mehreren Teilneh-
mern zu handhaben oder ein zentrales Anrufma-
nagement von Anrufen von 2 zu n Teilnehmern zu er-
lauben.

[0004] Ein Verwalten des Anrufs dadurch, dass man 
lediglich einen Zugriff auf Endpunkte (EPs) hat, ist 
aufgrund einer Netzzugriffsbegrenzung und einer 
Schulung und Ausbildung, die benötigt werden, um 
Ausrüstungen von mehreren Anbietern und unter-
schiedliche Versionen von dem gleichen Anbieter zu 
verstehen, keine praktikable Lösung. Ein Endpunkt 
(EP) ist als das Video-/Audio-Endgerät/-Telefon oder 
der Netzübergang, das/der bei einer Videokonferenz 
verwendet wird, definiert.

[0005] Dadurch, dass ein zentralisierter Server (das 
heißt eine MCU) vorhanden ist, können Konferenz-
verwalter die meisten Aspekte des Anrufs von einer 
einzigen Schnittstelle aus steuern. Da die meisten 
MCUs mehrere Konferenzen erlauben, können Ver-
walter ferner mehrere Anrufe von der gleichen 
Schnittstelle aus überwachen.

[0006] Es gibt heute Systeme, die helfen, Endpunk-
te und MCUs zu managen, wie Polycom GMS, Poly-
com Conference Suite (auch als Applied Global Tech-

nologies (AGT) VCAS bekannt) und Forgent VNP –
diese lösen jedoch nicht das Problem einer einzigen 
Anrufeinrichtungs- und -managementschnittstelle. 
Sie erfordern nach wie vor, dass ein Verwalter die un-
terschiedlichen Vorrichtungen in dem Netz versteht.

[0007] Polycom GMS erlaubt lediglich ein Überwa-
chen von Anrufen zwischen Endpunkten. Polycom 
Conference Suite (AGT VCAS) erlaubt ein Überwa-
chen von Anrufen auf einem System-zu-System-Ni-
veau.

[0008] Forgent VNP erlaubt ein Überwachen von 
Anrufen und eine Anrufeinrichtung auf einem Sys-
tem-zu-System-Niveau. TANDBERG Management 
Suite erlaubt ein Überwachen von Anrufen auf einem 
System-zu-System-Niveau.

[0009] Es gibt mehrere Veröffentlichungen, die un-
terschiedliche technische Aspekte einer Videokonfe-
renz beschreiben.

[0010] Die US-6157401 beschreibt einen Pförtner 
(englisch: Gatekeeper), der bei einem Videokonfe-
renzsystem zum Steuern der Alias-Adressen von 
EPs, die sich bei dem System anmelden, verwendet 
ist. Es wird geprüft, ob eine Adresse eine „zusam-
mengesetzte Adresse” ist, und wenn ja, wird sicher-
gestellt, dass die MCU einer Videokonferenz unter 
den Teilnehmern, die dadurch bezeichnet sind, Kon-
ferenzbetriebsmittel zuteilt.

[0011] Die EP-1359708 beschreibt ein Verfahren 
zum Erzeugen einer Videoverbindung von einem Vi-
deokommunikationsendgerät mit anderen Teilneh-
mern einer Videokonferenz.

[0012] Die US-2003/0147357 beschreibt ein Verfah-
ren zum Anrufen eines Videokommunikationsdiens-
tes durch ein Videokommunikationsendgerät und ein 
zugeordnetes Nachrichtendatenformular. Genauer 
gesagt, dieselbe beschreibt ein Verfahren zum Ein-
richten einer Videokonferenz durch die Verwendung 
von MCUs und eines Anruferversammlungs-Konfe-
renzmodus.

[0013] Die US-2002/0071026 beschreibt eine Vor-
richtung und ein Verfahren zum Einbeziehen von vir-
tuellen Videokonferenzumgebungen. Genauer ge-
sagt, dieselbe beschreibt eine Vorrichtung und ein 
Verfahren zum Bestimmen, ob ein Benutzer, der sich 
bei dem System anmeldet, eine andere alternative 
Umgebung bezeichnet hat als eine vorgegebene 
Umgebung, die normalerweise durch eine Kamera-
vorrichtung während der Videokonferenz erfasst 
wird. Wenn dies der Fall ist, erhält ein Umgebungs-
prozessor die Umgebung aus einer Umgebungsda-
tenbank, und die Videokonferenzvorrichtung verwen-
det die bezeichnete Umgebung. Wenn dies nicht der 
Fall ist, sendet der Umgebungsprozessor eine Auflis-
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tung der möglichen Umgebungen, und der Benutzer 
kann dann die bevorzugte Umgebung aus dieser Lis-
te auswählen. Wenn ein Benutzer keine alternative 
Umgebung auswählen möchte, wird die vorgegebe-
ne Umgebung ausgewählt.

[0014] Die US-5594725 beschreibt ein Verfahren 
und ein System für eine Videoratensteuerung.

[0015] Die US-2002/0036707 beschreibt ein Verfah-
ren zum Filtern von Artefakten aus einem mehrfädi-
gen Video.

[0016] Die US-6590603 beschreibt ein System und 
ein Verfahren zum Verwalten von Streaming-Daten.

[0017] Diese Veröffentlichungen beschreiben As-
pekte von Videokonferenzen, die hinsichtlich der vor-
liegenden Erfindung mehr oder weniger relevant 
sind. Die drei neuesten Veröffentlichungen sind als 
allgemeine Hintergrundtechnik in der Videokonfe-
renztechnologie umfasst.

[0018] Ferner offenbaren die WO 01/35655 A2 und 
die WO 02/60126 A1 die Optimierung einer Konfe-
renzplanung.

[0019] Bestehende Video- und Audiokonferenzsys-
teme erlauben, in das System zu gehen und Anrufe 
zu überwachen/editieren. TMS, Forgent VNP und 
Polycom Conference Suite erlauben ferner, eine An-
rufeinrichtung vorzunehmen, handhaben jedoch 
nicht kaskadierte MCU-Verbindungen oder ein Über-
wachen der Konferenz als eine Einheit – lediglich auf 
einem System-zu-System-Niveau.

[0020] Bei einem Verwenden von zentralisierten 
Servern (MCUs) gibt es mehrere Probleme. Diesel-
ben können aufgrund des Erfordernisses, Spitzenbe-
dingungen zu handhaben, eine beträchtliche Größe 
und einen hohen Aufwand mit sich bringen. Um die 
meisten Bedingungen zu handhaben, sind MCUs, 
verglichen mit einer durchschnittlichen Verwendung 
und durchschnittlichen Konferenzzahlen, häufig 
übergroß. Dies ist ein Erfordernis, um Spitzenbedin-
gungen zu handhaben, die typischerweise während 
der Hauptgeschäftsstunden auftreten. Dieses Pro-
blem ist typischerweise nicht auf die Größe einer ein-
zigen Konferenz zurückzuführen, sondern auf die 
Menge von stattfindenden Konferenzen. Da 
Punkt-zu-Punkt-Anrufe auch ein Management erfor-
dern, müssen diese ebenfalls durch den zentralisier-
ten Server geleitet werden, was Betriebsmittel erfor-
dert.

[0021] Ein erhöhter Anrufaufwand aufgrund des 
Einsatzes eines Servers ist ein wichtiger Faktor. Da 
es typisch ist, lediglich einige wenige große zentrali-
sierte Server (MCUs) zu haben, müssen alle Anrufe 
angewählt werden, um zu und von dem zentralisier-

ten Server zu gehen. Wenn das Unternehmen bei-
spielsweise eine MCU hat, die sich in London (Eng-
land) befindet, muss, wenn ein Anruf zwischen einer 
Position in Schweden und Norwegen zu tätigen ist, 
ein Anruf zwischen dem Ort in Schweden und der 
MCU in London getätigt werden, und ein anderer An-
ruf muss zwischen dem Ort in Norwegen und der 
MCU in London getätigt werden. Wenn es kein Erfor-
dernis eines zentralisierten Managements gäbe, 
könnte dieser Anruf mit lediglich einem Anruf direkt 
zwischen den Orten in Norwegen und Schweden ge-
tätigt werden.

[0022] Ein zentralisierter Video- und Audiokonfe-
renz-Server unterscheidet sich insofern nicht von an-
deren Servern, als dann, wenn der Server versagt, 
alle Anrufe, die durch den Server geleitet werden, 
ebenfalls versagen, das heißt, es handelt sich um 
eine einzelne Stelle eines Versagens.

[0023] Hinsichtlich der im Vorhergehenden be-
schriebenen Probleme hat die Lösung gemäß der Er-
findung folgende Vorteile:  
Eine beträchtliche Größe und ein hoher Aufwand auf-
grund des Erfordernisses, Spitzenbedingungen zu 
handhaben, werden stark minimiert. Da kein einzel-
ner Konferenz-Server (MCU) erforderlich ist, können 
mehrere kleinere Einheiten oder MCUs, die direkt an 
einigen Endpunkten verfügbar sind, verwendet wer-
den. Es besteht ferner keine Notwendigkeit, die Men-
ge von MCUs übergroß auszulegen, da es einen viel 
kleineren Mehraufwand, um viele Konferenzen zu 
handhaben, gibt, da Punkt-zu-Punkt-Anrufe direkt 
angewählt werden, wohingegen Anrufe, die viele Teil-
nehmer erfordern, die eine einzige MCU nicht hand-
haben kann, zwischen vielen kleineren MCUs aufge-
teilt werden.

[0024] Da es kein Erfordernis für einzelne Verwal-
tungsstellen, die eine große MCU erfordern, mehr 
gibt, können in den Geschäftsbereichen eines Unter-
nehmens durchweg viele kleinere MCUs eingesetzt 
werden und somit der Anrufaufwand aufgrund eines 
Einsatzes von Servern reduziert werden. Ferner be-
steht, da viele Endpunkte innere MCU-Fähigkeiten 
haben oder Anrufe lediglich zwischen zwei Systemen 
erfolgen, keine Notwendigkeit, eine äußere MCU an-
zuwählen, was erlaubt, den Anruf direkt zwischen 
den Systemen in der Konferenz zu tätigen.

[0025] Da die Lösung funktioniert, selbst wenn eini-
ge der MCUs nicht erreichbar oder ausgefallen sind, 
gibt es keine einzelne Stelle eines Versagens.

Aufgaben und Zusammenfassung der Erfindung

[0026] Eine Aufgabe der Erfindung besteht darin, 
ein Verfahren und eine Vorrichtung, wie in der Einlei-
tung erwähnt, zu schaffen, die die beschriebenen 
Nachteile des Stands der Technik überwinden.
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[0027] Ein Aspekt der Erfindung besteht daher da-
rin, ein Verfahren für eine automatische Erzeugung 
und Zuteilung einer optimierten Einrichtung mehrerer 
Endpunkte (EPs) zu Mehrortsverbindungseinheiten 
(englisch: multi site connection units; MCUs) bei ei-
nem verteilten Videokonferenzsystem zu schaffen. 
Das Verfahren weist einen ersten Schritt zum Schät-
zen der Zahl von benötigten MCUs basierend auf der 
Zahl von EPs, die bei einer Videokonferenzsitzung 
verbunden sein müssen, auf, gefolgt durch einen 
zweiten Schritt eines Prüfens, dass es gemäß der 
Schätzung eine ausreichende Zahl von verfügbaren 
MCUs gibt, durch Zuteilen von jedem EP zu einer 
MCU, und einen letzten Schritt eines Optimierens mit 
einer endgültigen Zuteilung von EPs zu MCUs durch 
Verbinden von EPs mit MCUs gemäß einer Gewich-
tungsfunktion.

[0028] Wenn eine geplante Sitzung mehr Konfe-
renzsysteme als die verfügbaren Betriebsmittel bei 
einer einzelnen MCU in dem Netz enthält, ist es not-
wendig, die MCUs zu kaskadieren. Das erfinderische 
Verfahren richtet kaskadierte MCU-Anrufe automa-
tisch ein.

[0029] Die EPs und MCUs können in einigen Fällen 
dieselbe physikalische Vorrichtung sein.

[0030] Eine Vorrichtung kann ein beliebiges Ele-
ment sein, das bei der Anrufeinrichtung von zwei 
oder mehr Videokonferenzen verwendet wird, das 
heißt eine MCU, ein Netzübergang (der unterschied-
liche Netze, zum Beispiel IP und ISDN, miteinander 
verbindet), ein Gatekeeper (wirkt als die zentrale 
Steuerungsstelle und liefert Anrufsteuerungsdienste 
zu registrierten Endpunkten) und ein EP etc.

[0031] Die im Vorhergehenden angeführten Aufga-
ben werden mittels eines Verfahrens, wie in dem bei-
gefügten Satz von Ansprüchen dargelegt, gelöst.

Detaillierte Beschreibung eines bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiels

[0032] Die Erfindung wird durch Bezugnahme auf 
die Zeichnungen detaillierter beschrieben, wobei

[0033] Fig. 1 ein schematisches Blockdiagramm ist, 
das eine Anrufeinrichtung zwischen Gruppen von 
Systemen darstellt,

[0034] Fig. 2 ein schematisches Blockdiagramm ist, 
das eine Anrufeinrichtung mit zwei verfügbaren 
MCUs darstellt,

[0035] Fig. 3A ein Flussdiagramm ist, das eine Im-
plementierung der verteilten Anruflösung gemäß
dem erfinderischen Verfahren darstellt, und

[0036] Fig. 3B der Optimierungsteil des Flussdia-

gramms ist, das in Fig. 3A dargestellt ist.

[0037] Fig. 1 zeigt ein Beispiel, wie ein Anruf zwi-
schen einer Gruppe von Systemen eingerichtet wer-
den kann. Oben links sind drei Systeme mit einer äu-
ßeren MCU A verbunden. Oben rechts sind drei an-
dere Systeme mit einer äußeren MCU B verbunden. 
Es gibt ferner einen Anruf zwischen der MCU A und 
B, um Informationen zwischen den beiden zu übertra-
gen. In dem unteren Teil der Zeichnung sind mit ei-
nem Endpunkt mit einer eingebauten MCU zwei an-
dere Systeme verbunden. Dies ergibt insgesamt 
neun Endpunkte, die mit einer einzigen Konferenz 
verbunden sind.

[0038] Der erste Teil dieser Erfindung besteht darin, 
den Anruf auf eine solche Weise zu leiten, dass auto-
matisch alle Systeme verbunden werden. Dies kann 
hinsichtlich unterschiedlicher Faktoren (Anrufauf-
wand, Qualität, Fähigkeiten, etc.) erfolgen. Dieses 
Verfahren erlaubt, den Anruf einzurichten, ohne eine 
zentralisierte Position zu haben.

[0039] Der zweite und einzigartige Teil dieser Erfin-
dung besteht darin, einen oder mehr Dienste zu ha-
ben, die die Systeme bei den Konfigurationen aktiv 
verwalten und überwachen. Dem Verwalter ist dann 
eine einzige Schnittstelle gegeben, um den Anruf ein-
zurichten, zu überwachen und zu managen. Um bei-
spielsweise die Person der Konferenz, die das Wort 
hat (deren Audio- und/oder Videosignal allen ande-
ren Teilnehmern zugeführt wird), zu ändern, muss 
eine Anfrage zu der MCU A, der MCU B und der in-
neren MCU gesendet werden. Anstelle der heute ver-
wendeten Lösung, bei der der Verwalter in jede die-
ser Einheiten gehen muss, um den Anruffluss zu än-
dern, ändert der Verwalter diese Einstellung an einer 
Position, was eine Kette von Vorgängen bewirkt, die 
bei den erforderlichen Einheiten bei dem Anruf vorzu-
nehmen sind, derart, dass die Endbenutzer die Wir-
kung sehen, als ob der Anruf von einer zentralisierten 
MCU aus verwaltet würde.

[0040] Fig. 2 stellt ein Beispiel einer Anrufeinrich-
tung mit zwei verfügbaren MCUs dar. Dasselbe zeigt, 
wie das erfinderische Verfahren einen verteilten An-
ruf einrichtet. Dieses Beispiel beinhaltet einen Anruf 
mit 14 Videokonferenzsystemen. Anstatt dass der 
Benutzer eine ganze verteilte Konferenz manuell ein-
richten muss, erzeugt das erfinderische Verfahren 
automatisch eine optimierte kaskadierte 
Mehr-MCU-Lösung, wenn es mehr Konferenzsyste-
me als verfügbare Betriebsmittel bei einer einzelnen 
MCU gibt.

[0041] Angenommen, wir haben 14 Videokonfe-
renzsysteme, von denen sich 7 in Dallas, Texas, 
USA, 4 in New York City, New York, USA, und 3 in 
Lysaker, Oslo, Norwegen befinden. Wir haben ferner 
zwei MCUs, eine in Dallas und eine in Lysaker. Die 
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MCU in Dallas hat genügend Betriebsmittel, um 10 
der Systeme zu halten, während die MCU in Lysaker 
genügend Betriebsmittel hat, um 8 Systeme zu hal-
ten.

[0042] Da keine der beiden MCUs genügend Be-
triebsmittel hat, um alle 14 Systeme zu halten, müs-
sen wir zwei MCUs miteinander kaskadieren. Wir set-
zen alle 7 Systeme aus Dallas bei der Dallas-MCU 
ein, da dieselben am nächsten liegen, und setzen fer-
ner 2 Systeme aus New York bei der gleichen MCU 
ein. Das restliche 10-te Betriebsmittel wird verwen-
det, um mit der zweiten MCU in Norwegen eine Ver-
bindung aufzubauen. Da die Dallas-MCU nun voll ist, 
setzen wir die 3 Systeme in Lysaker bei der Lysa-
ker-MCU und die restlichen 2 Systeme aus New York 
ebenfalls bei dieser MCU ein.

[0043] Fig. 3A zeigt die Verfahren, die bei dem Er-
zeugen eines verteilten MCU-Anrufs beinhaltet sind. 
Das Verfahren für eine automatische Erzeugung und 
Zuteilung einer optimierten Einrichtung mehrerer 
Endpunkte (EPs) zu Mehrortsverbindungseinheiten 
(MCUs) bei einem verteilten Videokonferenzsystem 
weist folgende Schritte auf.

[0044] Der erste Schritt 100 besteht darin, basie-
rend auf einer Gewichtungsfunktion, die ihrerseits auf 
einer wünschenswerten Charakteristik oder Eigen-
schaft der MCUs und der Zahl von EPs basiert, eine 
MCU-Prioritätsliste der verfügbaren MCUs zu erzeu-
gen. Dies können die Menge von verfügbaren Verar-
beitungsbetriebsmitteln bei den MCUs und die Band-
breitenbetriebsmittel, die für die MCUs erforderlich 
sind, um sich mit den EPs zu verbinden, sein. Aus 
dieser Liste wird die MCU mit der besten Gewichtung 
als die Master-MCU gewählt.

[0045] Der nächste Schritt 110 besteht darin, basie-
rend auf der Zahl von EPs, die bei einer aktuellen Vi-
deokonferenzsitzung verbunden sein müssen, die 
Zahl von benötigten MCUs zu schätzen. Ausgehend 
davon wird bei einem Schritt 120 geprüft, ob es genü-
gend MCUs gibt. Wenn nicht, wird eine Fehlernach-
richt angezeigt 140, und das Verfahren zum Erzeu-
gen eines verteilten MCU-Anrufs stoppt. Wenn es ge-
nügend MCUs gibt, wird das Verfahren mit mehreren 
Unterschritten fortgesetzt.

[0046] Der erste Unterschritt 130 besteht darin, die 
erforderlichen MCUs aus der bei dem Schritt 100 er-
zeugten Prioritätsliste zu einer „Gewählt"-Daten-
bankliste, die die gewählten MCUs enthält, hinzuzu-
fügen.

[0047] Der nächste Unterschritt 160 besteht darin, 
die notwendigen Verbindungsglieder von der Mas-
ter-MCU zu den anderen MCUs in der bei dem Schritt 
130 erzeugten MCU-Datenbankliste zu berechnen.

[0048] Darauf folgt ein Unterschritt 170, bei dem die 
Master-MCU zu dem EP des Videokonferenzleiters 
(wenn vorhanden) zugeteilt wird. Der Videokonfe-
renzleiter ist der EP, der allen anderen Teilnehmern 
ein Audio- und/oder Videosignal zuführt.

[0049] Bei einem Schritt 180 wird die nächste MCU 
in der bei dem Schritt 130 erzeugten „Gewählt"-Liste 
verarbeitet. Das erste Mal wird dies die Master-MCU 
sein, das zweite Mal wird es die MCU mit der zweit-
besten Gewichtung nach der Master-MCU sein, etc.

[0050] Bei einem Schritt 190 wird eine Berechnung 
einer Anrufgewichtung für jeden EP durchgeführt, 
wobei ein Aufwand eines Anrufs zwischen einem EP 
und MCUs unter Faktoren ist, die in der Gewichtung 
umfasst sind. Darauf folgt ein Schritt 200, bei dem 
eine EP-Prioritätsliste für jede MCU erzeugt wird, das 
heißt die Anrufgewichtung von jedem EP zu den un-
terschiedlichen MCUs in der bei dem Schritt 130 er-
zeugten „Gewählt"-Liste.

[0051] Bei einem Schritt 210 wird geprüft, ob es in 
der bei dem Schritt 200 erzeugten EP-Prioritätsliste 
restliche EPs gibt. Wenn nicht, wurden alle Endpunk-
te in der EP-Prioritätsliste verarbeitet, und es wird bei 
einem Schritt 300 eine Optimierungsroutine eingelei-
tet. Wenn diese erfolgreich ist, werden alle Systeme 
bei der aktuellen Videokonferenz auf eine optimale 
Weise miteinander verbunden. Die Optimierungsrou-
tine ist im Folgenden unter Bezugnahme auf Fig. 3B
detailliert beschrieben.

[0052] Wenn es in der EP-Prioritätsliste restliche 
EPs gibt, wird bei einem Schritt 220 ein neuer Test 
durchgeführt, der prüft, ob die aktuelle MCU, die ge-
mäß dem Schritt 180 verarbeitet wurde, voll ist. Wenn 
sie es nicht ist, wird der erste EP in der bei dem 
Schritt 200 erzeugten EP-Prioritätsliste der aktuellen 
MCU zugeteilt. Dies wird bei einem Schritt 230 durch-
geführt, auf den ein Schritt 240 folgt, bei dem der ers-
te EP aus der EP-Prioritätsliste entfernt wird. Die 
Schleife, die die Schritte 210, 220, 230 und 240 auf-
weist, wird durchgeführt, bis alle EPs einer MCU zu-
geteilt wurden, oder bis die aktuelle MCU voll ist, das 
heißt deren Betriebsmittel aufgebraucht sind. Wenn 
dies der Fall ist, wird ein Schritt 250 durchgeführt.

[0053] Bei dem Schritt 250 wird ein Test durchge-
führt, ob die bei dem Schritt 130 erzeugte „Ge-
wählt"-Liste leer ist. Wenn nicht, wird erneut in den im 
Vorhergehenden beschriebenen Schritt 180 eingetre-
ten, worauf 190, 200 etc. folgen. Wenn die „Ge-
wählt"-Liste leer ist, wird bei einem Schritt 260 eine 
Prüfung durchgeführt, ob eine neue MCU verfügbar 
ist. Wenn dies der Fall ist, wird für alle bei dem Schritt 
230 zugeteilten EPs bei einem Schritt 280 die Zutei-
lung aufgehoben, und das Verfahren startet erneut ab 
dem Schritt 160 nach dem Hinzufügen der neuen 
MCU zu der „Gewählt"-Liste. Dies wird bei einem 
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Schritt 150 durchgeführt. Wenn keine neue MCU ver-
fügbar ist, wird bei einem Schritt 270 eine Fehler-
nachricht erzeugt.

[0054] Es ist wünschenswert, die Verbindung/Zutei-
lung von EPs und MCUs, die bei den vorhergehen-
den Schritten durchgeführt wird, zu optimieren. Dies 
liegt daran, dass in einigen Fällen die angeforderten 
Betriebsmittel viel besser als notwendig und daher 
aufwendiger sind.

[0055] Fig. 3B zeigt die Verfahren, die bei dem Op-
timieren der endgültigen verteilten MCU-Route bein-
haltet sind. Das Optimierungsverfahren wird durch-
geführt, wenn alle EPs einer MCU zugeteilt wurden, 
das heißt keine Fehlernachrichten aufgetreten sind.

[0056] Das Optimierungsverfahren startet bei einem 
Schritt 400 durch Aufheben der Zuteilung von EPs 
von allen außer der Master-MCU. Aus der erzeugten 
Prioritätsliste der EPs, die bei dem Schritt 230 MCUs 
zugeteilt wurden, werden Listen mit aufgehobener 
Zuteilung erzeugt.

[0057] Bei einem Schritt 410 wird der nächste EP in 
der Liste mit aufgehobener Zuteilung gefunden, und 
bei einem Schritt 430 wird die nächste MCU in der 
Liste mit aufgehobener Zuteilung gefunden. Bei ei-
nem Schritt 430 wird eine Route zwischen dem EP 
und der MCU erzeugt. Darauf folgt bei einem Schritt 
440 ein Hinzufügen der Route zu einer Sammlung 
von Routen.

[0058] Bei einem Schritt 450 wird geprüft, ob das 
Ende der MCU-Liste mit aufgehobener Zuteilung er-
reicht wurde. Wenn nicht, wird erneut in den Schritt 
420 eingetreten, und die Schritte 420, 430, 440 und 
450 werden durchgeführt, bis eine Route zwischen 
dem aktuellen EP und den MCUs in der Liste mit auf-
gehobener Zuteilung erzeugt wurde. Wenn das Ende 
der MCU-Liste mit aufgehobener Zuteilung erreicht 
wurde, wird bei einem Schritt 460 ein neuer Test 
durchgeführt. Bei diesem Schritt wird geprüft, ob das 
Ende der EP-Liste erreicht wurde. Wenn nicht, wird 
die MCU-Liste mit aufgehobener Zuteilung bei einem 
Schritt 470 auf eine erste Position neu eingestellt, 
und es wird der nächste EP aus der EP-Liste mit auf-
gehobener Zuteilung gefunden, gefolgt durch die 
Schritte 420 bis 460, wie im Vorhergehenden be-
schrieben. Wenn der Schritt 460 berichtet, dass das 
Ende der EP-Liste erreicht wurde, wird in einen 
Schritt 480 eingetreten.

[0059] Bei dem Schritt 480 wird die Sammlung der 
Routen, die aus dem Durchlaufen der Schritte 400 bis 
460 erhalten wurde, nach der niedrigsten Gewich-
tung sortiert.

[0060] Bei einem Schritt 490 wird die nächste Route 
zwischen einem EP und einer MCU in der sortierten 

Sammlung der Routen gefunden, und bei einem 
Schritt 500 wird geprüft, ob es bei der betreffenden 
MCU genügend Betriebsmittel gibt. Wenn nicht, hat 
das Optimierungsverfahren versagt, und die ur-
sprüngliche Lösung, wie vor dem Eintreten in den 
Schritt 300 vorgelegt, wird vorgelegt und ausgeführt. 
Wenn es bei der betreffenden MCU genügend Be-
triebsmittel gibt, wird in einen Schritt 520 eingetreten.

[0061] Bei dem Schritt 520 wird der EP, der in der 
Route enthalten ist, der MCU zugeteilt. Darauf folgt 
ein Schritt 530, bei dem diese Route aus der Samm-
lung entfernt wird.

[0062] Bei einem Schritt 540 wird eine Prüfung 
durchgeführt, ob es in der Sammlung der Routen 
mehr Routen gibt. Wenn dies der Fall ist, wird erneut 
in den Schritt 490 eingetreten, und die folgenden 
Schritte 500 bis 530 werden durchgeführt, bis alle 
Routen bewertet wurden.

[0063] Das Optimierungsverfahren endet bei dem 
Schritt 500.

[0064] Das beschriebene Verfahren erlaubt, Anrufe 
zwischen Videokonferenzvorrichtungen auf eine auf-
wandseffektive Weise, und ohne eine zentralisierte 
Position zu haben, einzurichten.

[0065] Das im Vorhergehenden unter Bezugnahme 
auf die Zeichnungen 3A und 3B beschriebene Ver-
fahren wird als der beste Modus angesehen und um-
fasst daher die bevorzugten Schritte. Eine Abwei-
chung von dem Verfahren ist möglich und wird als in-
nerhalb des Schutzbereichs der Erfindung liegend 
angesehen.

[0066] Die Erfindung betrifft ferner eine Vorrichtung 
zum Durchführen der automatischen Erzeugung und 
Zuteilung einer optimierten Einrichtung mehrerer EPs 
zu MCUs bei einem verteilten Videokonferenzsystem 
gemäß dem im Vorhergehenden beschriebenen Ver-
fahren.

[0067] Ein weiteres Beispiel schafft ein Verfahren 
und eine Vorrichtung zum Überwachen und Verwal-
ten mehrerer Videokonferenzvorrichtungen innerhalb 
eines Netzes. Eine Videokonferenzvorrichtung kann 
eine beliebige Vorrichtung sein, die bei der Einrich-
tung einer Videokonferenz umfasst ist, zum Beispiel 
ein Endpunkt mit oder ohne eine innere MCU, ein 
Netzübergang, ein Gatekeeper, eine MCU etc.

[0068] Überwachen: Sehen von Informationen über 
den Anruf, die Teilnehmer und deren Status.

[0069] Verwaltung: In der Lage zu sein, den Status 
eines Teilnehmers zu ändern, Teilnehmer hinzuzufü-
gen, einen Teilnehmer zu entfernen, etc.
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[0070] Das Überwachen und Verwalten einer Vide-
okonferenz wird nach einer erfolgreichen Beendi-
gung einer Einrichtung der Vorrichtungen, die an der 
Videokonferenz teilnehmen, durchgeführt.

[0071] Das Verfahren weist einen ersten Schritt zum 
Zusammentragen und Zusammenführen von Anruf-
informationen, wie Protokolle und eine Dauer, von 
den Vorrichtungen bei dem Anruf auf. Dies erfolgt da-
durch, dass man jede Videokonferenzvorrichtung de-
ren Unterstützungsniveau für die unterschiedlichen 
Funktionen einem Cache verfügbar machen lässt, 
um eine Verarbeitungszeit zu beschleunigen. Auf die-
sen Schritt folgt ein Prüfen, ob die Master-Vorrichtung 
(typischerweise eine MCU – die Master-Vorrichtung 
bei dieser Lösung ist entweder die Master-MCU bei 
kaskadierten Anrufen, die MCU bei einem nicht-kas-
kadierten Anruf (innere oder äußere MCU) oder der 
Endpunkt mit den meisten Fähigkeiten bei einem 
Punkt-zu-Punkt-Anruf) fähig ist, nach Empfangen ei-
ner Verwaltungsfunktion einen spezifischen Befehl 
(zum Beispiel Stummschalten, Worterteilung, Laut-
stärke, etc.) auszuführen. Darauf folgt der Schritt zum 
Prüfen, ob die Slave-Vorrichtungen fähig sind, den 
spezifischen Befehl auszuführen, wenn die Mas-
ter-Vorrichtung nicht fähig ist, den Befehl durchzufüh-
ren, gefolgt durch Prüfen, ob der EP, bei dem der Be-
fehl auszuführen ist, fähig ist, den spezifischen Be-
fehl auszuführen, wenn die Master- oder Slave-Vor-
richtungen nicht fähig sind, diesen Befehl durchzu-
führen. Der letzte Schritt besteht darin, den Befehl bei 
den Vorrichtungen auszuführen, die fähig sind, den 
spezifischen Befehl auszuführen.

[0072] Die Überwachungs- und Verwaltungs-Benut-
zerschnittstelle ist betriebsfähig mit den Videokonfe-
renzvorrichtungen verbunden, das heißt, es ist nicht 
notwendig, diese Aufgaben von einem zentralisierten 
Server aus durchzuführen.

[0073] Bei den folgenden drei Beispielfällen ist das 
Benutzen eines Verfahrens zum Überwachen und 
Verwalten beschrieben. Es ist angenommen, dass 
die Systeme verbunden sind und einen Anruf abwi-
ckeln.

[0074] Bei den unterschiedlichen Fällen will man 
eine Schnittstelle, um alle Anrufe zu überwachen und 
zu managen. Die folgenden Beschreibungen zeigen, 
wie dies gemäß dem im Vorhergehenden beschrie-
benen Verfahren erfolgt.

Fall: Punkt-zu-Punkt.

[0075] Überwachen: Anrufinformationen werden 
von einem der Systeme bei der Punkt-zu-Punkt-Kon-
ferenz zusammengetragen. Dieses System wird au-
tomatisch als das System mit den meisten Fähigkei-
ten (Mehrort, ISDN-Bandbreite) ausgewählt. Dieses 
System wird das MASTER-System genannt. Diese 

Informationen enthalten Informationen über Protokol-
le, eine Dauer, etc. Wenn das eine System ein Au-
ßer-Haus-System ist, wird das Im-Haus-System ver-
wendet, um diese Informationen zusammenzutra-
gen.

[0076] Verwaltung: Wenn bei der Konferenz eine 
Verwaltungsfunktion ausgeführt wird, wird abhängig 
von den Fähigkeiten des Systems zuerst das MAS-
TER-System geprüft. Wenn die Funktion nicht bei 
diesem System ausgeführt werden kann, wird das 
andere System verwendet, um die Funktion auszu-
führen. Wenn das andere System nicht im Haus ist, 
versagt die Funktion (kein System möglich, gegen 
das die Funktion auszuführen ist). Typischerweise 
werden die Lautstärke, das Stummschalten an dem 
Endpunkt gesteuert, den man steuern will, wohinge-
gen die Fortsetzung der Anwesenheit, das Hinzufü-
gen/Entfernen eines Teilnehmers und die Wortertei-
lungssteuerung bei dem MASTER-System erfolgen.

Fall: MCU (innere oder äußere).

[0077] Überwachen: Anrufinformationen werden 
von dem System bei der MCU-Konferenz, das die 
MCU ist, zusammengetragen. Dieses System wird 
das MASTER-System genannt. Diese Informationen 
enthalten Informationen über Protokolle, eine Dauer, 
etc. Verwaltung:  
Wenn bei der Konferenz eine Verwaltungsfunktion 
ausgeführt wird, wird abhängig von den Fähigkeiten 
des Systems zuerst das MASTER-System geprüft 
(MCU). Wenn die Funktion nicht bei dem MAS-
TER-System ausgeführt werden kann, wird das Sys-
tem, bei dem die Funktion auszuführen ist, geprüft 
(wenn zum Beispiel die MCU ein Stummschalten 
nicht unterstützt, wird das Stummschalten stattdes-
sen an dem Ort ausgeführt, der stummzuschalten 
ist). Wenn das andere System nicht im Haus ist, ver-
sagt die Funktion (kein System möglich, gegen das 
die Funktion auszuführen ist). Typischerweise wer-
den die Lautstärke, das Stummschalten (bei einer in-
neren MCU) an dem einzelnen Endpunkt gesteuert, 
den man steuern will, wohingegen die Fortsetzung 
der Anwesenheit, das Hinzufügen/Entfernen eines 
Teilnehmers, das Stummschalten (bei einer äußeren 
MCU) und die Worterteilungssteuerung bei dem 
MASTER-System (MCU – entweder innere oder äu-
ßere) erfolgen.

Fall: Kaskadierte/Verteilte MCU (innere oder äuße-
re).

[0078] Überwachen: Anrufinformationen werden 
von allen Systemen, die bei der Konferenz als MCUs 
wirken, zusammengetragen und zusammengeführt. 
Ein System wird an der Spitze der Kaskadierung/Ver-
teilung sein, dieses System wird das MASTER-Sys-
tem genannt. Diese zusammengeführten Informatio-
nen enthalten Informationen über Protokolle, eine 
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Dauer, etc. Verwaltung: Wenn bei der Konferenz eine 
Verwaltungsfunktion ausgeführt wird, wird abhängig 
von den Fähigkeiten des Systems zuerst das MAS-
TER-System geprüft (Master-MCU). Wenn die Funk-
tion nicht bei dem MASTER-System ausgeführt wer-
den kann, wird jede der anderen MCUs geprüft (Sla-
we-MCUs); wenn die Slawe-MCUs die Funktion 
ebenfalls nicht unterstützen, wird das System, bei 
dem die Funktion auszuführen ist, geprüft (wenn zum 
Beispiel die Master-MCU und die Slawe-MCU ein 
Stummschalten nicht unterstützen, wird das Stumm-
schalten stattdessen an dem Ort ausgeführt, der 
stummzuschalten ist). Wenn das andere System 
nicht im Haus ist, versagt die Funktion (kein System 
möglich, gegen das die Funktion auszuführen ist). Ty-
pischerweise werden die Lautstärke, das Stumm-
schalten (bei einer inneren MCU) an dem einzelnen 
Endpunkt gesteuert, den man steuern will, wohinge-
gen die Fortsetzung der Anwesenheit, das Hinzufü-
gen/Entfernen eines Teilnehmers und das Stumm-
schalten (bei einer äußeren MCU) bei der Master- 
oder Slawe-MCU ausgeführt werden, wohingegen 
die Worterteilungssteuerung bei dem MASTER-Sys-
tem (MCU – entweder innere oder äußere) erfolgt.

[0079] Wie die Verfahren und die tatsächliche Sys-
temsteuerung erfolgen, wird von System zu System 
variieren. TANDBERG-Systeme unterstützen Ver-
waltungsmerkmale auf andere Weisen als Mitbewer-
ber (RadVision, Polycom, Ezenia). Der Hauptanhalts-
punkt besteht darin, dass jedes System sein Unter-
stützungsniveau für unterschiedliche Funktionen ver-
fügbar macht; zum Zusammentragen von Anrufinfor-
mationen erfolgt eine Vereinigung des Status der ein-
zelnen Systeme (um zu optimieren, fragt man in den 
meisten Fällen lediglich das MASTER-System nach 
solchen Informationen). Für eine Verwaltung jedoch 
wird man gemäß der hier vorgelegten Lösung zuerst 
versuchen, die Funktion bei dem MASTER-System 
auszuführen, dann bei Slawe-MCUs (wenn diese 
verwendet sind), und zuletzt bei dem einzelnen Sys-
tem.

[0080] Das Resultat besteht darin, dass in den 
meisten Fällen und bei den meisten Merkmalen ledig-
lich auf das MASTER-System zugegriffen zu werden 
braucht, was in einer geringeren Wahrscheinlichkeit 
eines Verlierens einer Verbindung aufgrund von 
IP-Netzproblemen resultiert. Da eine ständige Ver-
bindung mit dem Master-System eröffnet werden 
kann, wird auf die meisten Funktionen zugegriffen 
werden, und es besteht keine Notwendigkeit, sich mit 
allen Systemen zu verbinden.

[0081] Die vorgelegte Lösung gibt Verwaltern einen 
Bildschirm und eine Weise eines Steuerns aller Kon-
ferenzen, ob diese Punkt-zu-Punkt-, innere MCU-, 
äußere MCU- oder verteilte/kaskadierte Konferenzen 
sind. Dies vermeidet dann die Notwendigkeit großer 
MCUs, durch die alle Anrufe gehen müssen, um in 

der Lage zu sein, die gleiche Menge an Überwa-
chungs- und Verwaltungsfähigkeiten zu haben.

Patentansprüche

1.  Verfahren für eine automatische Erzeugung 
und Zuteilung einer optimierten Einrichtung mehrerer 
Endpunkte (EPs) zu Mehrortsverbindungseinheiten 
(MCUs) bei einem verteilten Videokonferenzsystem, 
mit folgenden Schritten:  
a) Schätzen der Zahl von benötigten MCUs basie-
rend auf der Zahl von EPs, die bei einer Videokonfe-
renzsitzung verbunden sein müssen, wobei die 
Schätzung ein Erzeugen einer MCU-Prioritätsliste 
der verfügbaren MCUs mit zugeteilten EPs basierend 
auf einer Gewichtungsfunktion und ein Wählen der 
MCU mit der besten Gewichtung als die Master-MCU 
aufweist,  
b) Prüfen, dass es gemäß der Schätzung eine ausrei-
chende Zahl von verfügbaren MCUs gibt, durch Zu-
teilen von jedem EP zu einer MCU,  
c) Optimieren der Zuteilung von EPs zu MCUs durch 
Verbinden von EPs mit MCUs,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
der Schritt des Optimierens gemäß einer Gewich-
tungsfunktion durchgeführt wird und dass der Schritt 
des Optimierens folgende Unterschritte aufweist:  
– Erzeugen von Listen mit aufgehobener Zuteilung 
aus der erzeugten MCU-Prioritätsliste der EPs, die 
MCUs zugeteilt sind, von EPs von allen außer einer 
Master-MCU;  
– Erzeugen von Routen zwischen jedem EP und je-
der MCU in der MCU-Liste mit aufgehobener Zutei-
lung,  
– Hinzufügen von diesen Routen zu einer Liste mit ei-
ner Sammlung von Routen,  
– Sortieren der Liste mit der Sammlung der Routen 
nach Anruf mit der niedrigsten Gewichtung,  
– Zuteilen von jedem EP, der in der Sammlung der 
Routen enthalten ist, zu der MCU, die die niedrigste 
Routengewichtung angibt, wenn ausreichende Be-
triebsmittel bei der MCU verfügbar sind, und Entfer-
nen von allen anderen Routen in der sortierten Liste 
dort, wo dieser EP anwesend ist.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem das Prü-
fen der geschätzten Zahl von benötigten MCUs fer-
ner folgende Unterschritte aufweist:  
– Berechnen der notwendigen Verbindungsglieder 
von der Master-MCU zu den anderen MCUs in der 
MCU-Prioritätsliste,  
– Zuteilen der Master-MCU zu dem EP des Video-
konferenzleiters (wenn vorhanden),  
– Berechnen der Anrufgewichtung für jeden EP, wo-
bei Kosten eines Anrufs zwischen einem EP und 
MCUs unter Faktoren sind, die in der Gewichtung 
umfasst sind,  
– Erzeugen einer EP-Prioritätsliste für jede MCU,  
– Zuteilen von jedem EP zu einer MCU gemäß den 
erzeugten Prioritätslisten für die EPs und die MCUs.
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3.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem die er-
zeugte MCU-Prioritätsliste nach Position, Bandbreite 
und Kanälen zu der Zeit einer geplanten Sitzung sor-
tiert wird.

4.  Verfahren nach Anspruch 2, bei dem die Be-
rechnung der Anrufgewichtung ferner den Faktor der 
Bandbreite umfasst.

5.  Verfahren nach Anspruch 2, bei dem die er-
zeugte EP-Prioritätsliste nach unterschiedlichen Ge-
wichtungsfaktoren sortiert wird, wobei die Kosten und 
die Bandbreite unter den priorisierten Faktoren sind.

6.  Verfahren nach Anspruch 2, bei dem die Zutei-
lung von jedem EP zu einer MCU gemäß einer sor-
tierten Liste von verfügbaren MCUs durchgeführt 
wird.

7.  Verfahren nach Anspruch 2, bei dem die Zutei-
lung von jedem EP zu einer MCU durchgeführt wird, 
bis alle EPs einer MCU zugeteilt sind.

8.  Verfahren nach Anspruch 2, bei dem bei jedem 
zugeteilten EP die Zuteilung aufgehoben wird, wenn 
einer oder mehr EPs aufgrund eines Mangels an Be-
triebsmitteln bei den MCUs in der EP-Prioritätsliste 
nicht zugeteilt sind.

9.  Verfahren nach Anspruch 2, bei dem EPs der 
nächsten MCU auf der Prioritätsliste zugeteilt wer-
den, wenn die vorhergehende MCU besetzt ist.

10.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem die Zu-
teilung des EP, der in der Sammlung der Routen ent-
halten ist, zu seiner MCU verworfen wird und die 
Route, die vor dem Schritt der Optimierung zugeteilt 
wird, ausgewählt wird, wenn es keine ausreichenden 
Betriebsmittel bei der fraglichen MCU gibt.

11.  Verfahren nach Anspruch 5, bei dem die er-
zeugte EP-Prioritätsliste nach einem der Gewich-
tungsfaktoren sortiert wird.

12.  Verfahren nach Anspruch 5, bei dem die er-
zeugte EP-Prioritätsliste nach einem Gewichtungs-
faktor sortiert wird.

13.  Verfahren nach Anspruch 8, bei dem die EPs 
mit aufgehobener Zuteilung nach einem Hinzufügen 
von einer neuen MCU zu der MCU-Prioritätsliste neu 
zugeteilt werden.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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